3 Ae e Stämmen mit der vollen Wuth und 


Diele Zeitung erscheint taglich zwei Mol, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 8 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 3 
Für Pommern und das übrige Deutſchland ü ihlr. 17 fgr. 6 pf. 


tettine 


Dauemarks und Deutſchlands Fahne. 
3 Und eben ſo ſtolz und herrlich weht noch der Danne⸗ 
brog, den die Feinde ſtürzen und mit Füßen treten wollten, 
doch dazu war die Fahne zu alt und zu gut — ſo ſprach 
Schwedens König, und wenn man bedenkt, zu Wem er 
I und wo 


einem jugendlichen Auditorium und ſeinen heimlichen Wün⸗ 
chen zugleich genügt hat. Ja wohl, noch eben ſo ſtolz 
weht Dänemarks Banner trotz der Schlachten bei Schles⸗ 
wig, Kolding und Gudſon, trotz der Erſtürmung der Duͤppe⸗ 
ler Schanzen, trotz des in die Luft geflogenen Chriſtian 
VII. und der Flaggenſtreichung der Gefion. Es iſt auch 
ein altes gutes Banner, mit dem ſich das deutſche kaum 
meſſen kann. Hat doch der Däne, oder Normanne früher 
an allen Küſten ſein fiegreiches Panier aufgepflanzt, in 
England, Frankreich, Unteritalien, im Orient ſelbſt und 
vollends in Deutſchland ſiegend gebrandſchatzt. Nur ſchade, 
daß Überall, wo die erſten Banner, deren Dänemark ſich 
rühmen kann, auf Räuberzügen hinkamen, die deutſchen 
Banner in langen Siegesmärſchen ſich entfalteten, nur 
ſchade, daß überall, wo die beiden Banner auf einander 
trafen, die deutſche Heldenkraft ſchließlich ſtets über alle 
normanniſche Wildheit und über die vollſte Berſerkerwuth 
der Nordlandsrecken den Sieg davon trug. Wenn das 
Banner Dänemarks ſo alt iſt, dann iſt es vielleicht noch 
daſſelbe, das über den räuberiſchen Normannen wehte, als 
König Arnulph ihr feſtes Lager bei Löwen ſtürmte, das⸗ 
ſelbe, das vor Carl dem Großen ſich ſenkte, daſſelbe, das 
Kaiſer Otto der erſte aus Jütland verſchwinden machte, 
daſſelbe, das lehnspflichtig zu Friedrich Barbaroſſas Füßen 
lag. Es iſt auch vielleicht daſſelbe, das über 


d Tyrannei, 
t gegen Schleswig- Holſtein kehrt, gewaltet hat, 
bie Alfred der Große und Eduard der Bekenner feinen 
Stolz zu Boden ſchlugen und ſeine Raubgenoſſenſchaft in 
die See warfen. Es iſt in der That eine alte und gute 
Fahne, fie mag an den franzöſiſchen Küſten zu den Zeiten 
ein Schrecken harmloſer Fiſcher geweſen ſein, als Kaiſer 
Otto II. auf den frechen Beſuch Lothars in Aachen mit ſeinen 
Helden nach Paris ritt, um ſich dort den rechten Herrn von 
Lothringen beim Lichte der brennenden Vorſtädte zu beſehen; 
fie mag in jenen Tagen ſchon an den Küſten Unteritaltens 
aufgetaucht ſein, als Neapel eine Domaine des kaiſerlichen 
Hauſes der Hohenſtaufen war, vielleicht auch früher noch, 
als unter den Eiſenſchritten der Sächſiſchen Kaiſer Italien 
zitterte, wenn auch nicht zu der Zeit, als Gothen und 
Longobarden in Italien walteten, als Alarich und Geiſe⸗ 
rich im Sturme die Mauern Roms erſtiegen, als der große 
Theoderich zu Verona ſaß und der letzte Gothenfürſt am 
Meeresſtrande ſich ein Grab erkämpfte, über dem der Veſuv 
dem deutſchen Heldengeiſte ewigen Weihrauch gen Himmel 
dampft. Ja wohl, die alte und gute Fahne mag auch ſelbſt 
an den fernen Küſten des Orients ſichtbar geworden ſein, 
als Friedrich Barbaroſſa mit ſeinen Schwabenrittern die 
Sarazenen ſchlug und ſein Enkel Friedrich der Zweite ſich 
ſelbſt die Krone von Jeruſalem aufs Haupt ſetzte. Was 
ſind tauſend Triumphe, die Deutſchlands 33 verherr⸗ 
licht haben, gegen das, was Dänemarks Dannebrog zu 
der Fahne gemacht hat, die zu alt und zu gut iſt, als 
daß ſie, die ſtolz und herrlich wehende, geſtürzt und mit 
üßen getreten werden könnte. Wir wollen es uns 
nur eingeſtehen, daß wir von Dänemark geſchlagen ſind, 
nicht blos an Ehre und Anſehen in Sachen der Herzog⸗ 
thümer, nein Fahne gegen Fahne im offenen Felde, 
over wenigſtens doch auf dem Zeitungspapier. Der däni⸗ 
e Mars iſt immer noch, wie der göttliche Ares vor 
> 1775 hat eine Stimme, die über hundert Acker Brady 
1 Land, auf denen ſeine Heldenthaten brach liegen. 
die Din 1955 kommt die Zeit noch einmal wieder, in der 
wenn Kae werden ſollen, was es beſagen will, 
g N Hilde Schwert mit Ernſt und Nachdruck zus 
ſchlägt, und vielleicht, wer will wiffen, wozu ſelbſt verein: 
zelte Anſtrengungen führen können, ſieht Deutſchland auch 
die Tage noch wieder, in denen die Flotte ſeiner Hanſa 
einſt die Of und Nordſee von fremden Segeln rein fegte, 
in denen fie gegen Schweden und Norwegen ſiegreich war 
und ſeegewaltig genug, um 248 Kriegsſchiffe vor Kopen⸗ 
agen zu führen. 


Deutſchland. 

SS Berlin, 27. Juni. Für heute Abend iſt der königl. 
Domchor nach Potsdam befohlen worden, um unter Leitung ſei⸗ 
nes Dirigenten, des k. M.⸗D. Neithardt, Geſänge zumeiſt welt: 
lichen Styls vor dem Hofe auszuführen. 

Der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Brüggemann iſt von feiner 


Dienſtreiſe nach Weſtphalen hierher zurückgekehrt. Ebenſo iſt der 


für er ſprach, ſo muß man ſagen, daß er 


den angel⸗ 


mehr bereits zu einer 


Veſtellungen nehmen alle Poſlämter an. 
Für Steftin: die Glaßmann sche Buchhendlang 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die geipaltene Petitzeile 1 gr. 


Ikilung. 


1856, 


berühmte Maler und Direktor der belgiſchen Kunft-Afademie, de 
Keyſer, jetzt in Berlin eingetroffen. 

Seit einigen Tagen befindet ich hier der franzöſiſche Graf 
d'Cscayrac de Lauture, welcher am Hofe des Vicekönigs von b 
Aegypten ſeit 8 Jahren lebt und gegenwärtig von dem letzteren 
beauftragt iſt, eine Expedition zur Auffindung der Nil⸗Quellen zu 
unternehmen. Die zahlreiche Begleitung des Grafen d'Escayrac 
ſoll nach Wunſche des Vicekönigs, aus Franzoſen, Engländern und, 
Deutſchen beſtehen, welche zur Erreichung des wiſſenſchaftlichen 
Zweckes Topographen, Photographen, Ingenieure, Techniker, Bo. 
taniker und Mediziner ſein müſſen. Der hieſige Aufenthalt des | 
Grafen hat zum Ziele das Engagement von tauglichen Topogra: |' 
phen und Geologen. Eine Bedingung für die Theilnehmer der ' 
Expedition iſt, daß fie das 25ſte Lebensjahr nicht überſchritten 
haben. Die Expedition ſoll 2 Jahre dauern und wird ſich von 
Marſeille aus einſchiffen. Der Vicekönig von Aegypten giebt 
derſelben eine ſtarke Truppenbedeckung mit, welche vor allen Ueber⸗ 
fällen hinreichenden Schutz bietet, und gewährt ſämmtlichen Theil⸗ |: 
nehmern einen ſehr bedeutenden materiellen Vortheil. Bis jetzt 
iſt die erforderliche Anzahl von Franzoſen gefunden. Von hier ö 
begiebt ſich der Graf nach Wien, kehrt am 12. k. M. hierher | 
zurück und begiebt ſich am 13. nach England. ö 

Die 32. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte, 
welche im vergangenen Jahr in Wien wegen der dort ausge⸗ 
brochenen Cholera⸗Epidemie nicht ftattfand, wird in dieſem Jahre 
daſelbſt unter der Leitung des öſterreichiſchen Miniſters des Innern, 
Freiherrn v. Bach, vom 17. bis 24. September abgehalten wer⸗ 
den. Es beabſichtigen ſich von hier aus viele Aerzte und Natur- 
forſcher daran zu betheiligen. 

Das kleine evangeliſche Kirchlein in Karlsbad, von deſſen 
Einweihung ich Ihnen vor einigen Wochen geschrieben, hat nun⸗ 

rt 5 N. > 


| 


ged 


enera ſſen Name in dem letzten Kriege oft 
genannt worden, iſt am 25. in dem berühmten Kurort, deſſen Heil- | 
quellen er nicht einmal mehr benutzen konnte, an der Waſſerſucht geſtor⸗ 
ben. General Rüdiger, welcher aus Kurland gebürtig war, gehörte 
dem evangeliſchen Bekenntniß an. Sein Leichnam ward für den 
Transport nach Rußland einbalſamirt und in doppelten Sargein⸗ 
ſätzen vorläufig in der evangeliſchen Kirche beigejegt, wo zur 
Leichenfeier engliſche, franzöſiſche und öſterreichiſche Diplomaten, 
welche zur Kur in Karlsbad anweſend ſind, erſchienen waren. 
Ein Superintendent aus dem Hannsverſchen hielt die Leichenrede, 
welche durch Abſingung von Trauergeſängen unter Inſtrumental— 
begleitung eingeleitet und beendet wurde. Die durch willkürliche 
Anordnung des Ober: Bade» Kommifjars ſehr beſchränkte Zulaſſung 
des Publikums zur Leichenfeier in der Kirche, namentlich die 
Zurückweiſung der zuerſt Erſchienenen hat unter den Kurgäſten 
eine allgemeine Entrüſtung hervorgerufen, und wird eine Be— 
ſchwerde über das Benehmen des Ober-Bade⸗Kommiſſars el 
jeinen Vorgeſetzten zur Folge haben, um jo mehr, als in Karls: 
bad den Kurgäſten jede innere Aufregung, wie ſie durch ſolche 
Vorfälle hervorgerufen wird, jlreng unterſagt iſt. 

Die kürzlich erwähnte Note, welche die preußiſche Regierung 
über die lauenburgiſche Angelegenheit erlafjen hat, datirt nach 
einer Mittheilung der „Köln. Z.“ von hier vom 1. d. M. Das 
Promemoria, welches die Note begleitet, ward im Mai geſchrie⸗ 
ben. Wie erwähnt, wird Lauenburg die Beſchwerde an den 
Bunt dringen. Man glaubt indeſſen, daß der Bundestag kaum 
vor den bevorſtehenden Ferien in die Debatte eingehen werde. 
Doch wollen einige Regierungen die Sache beſchleunigen. e 

Wildbad, 22. Juni. Geſtern Nachmittags 4 Uhr iſt 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter von Rußland mit ihrem Sohne 
dem Großfürſten Michael, ihrer Tochter der Kronprinzeſſia von 
Württemberg und mit Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen nebſt 
Gefolge in Wildbad angelangt und in dem für die hohen Herr⸗ 
ſchaften eingerichteten Hotel Bellevue abgeſtiegen. Die Witterung 
war nicht günſtig, ſo daß der Eindruck, den unſere großartige 
Natur an ſchoͤnen Tagen rege macht, geſchmälert werden mußte; 
doch gewährte einigen Erſaß der freudige Empfang, den die Ein, 
wohner Wildbads den hohen Gäſten bereitet hatten. (Schw. M.) 

Karlsruhe, 24. Juni. Chriſtoph Schwarz von 
Durlach, der in dem früheren 1. Jufanterie-Regiment als Ober⸗ 
Feldwebel diente, während des 1849er Aufſtandes als Major 
ſungirte und ſeiner Zeit wegen Theilnahme an demſelben durch 
kriegsgerichtliches Urtheil zu einer ſechsjahrigen Arbeitszeit in der 
Strafkompagnie verurtheilt und zum Gemeinen degradirt wurde, 
hat ſich geſtern zur Erſtehung ſeiner Strafe geſtellt. Seit der 
Ueberwältigung der Revolution lebte er als Flüchtling in der 
Schweiz (im Canton Zürich), woſelbſt er als Angeſtellter bei der 
Eiſenbahn ſein hinreichendes Auskommen fand; allein Sehnſucht 
nach dem Vaterlande beſtimmte ihn zur freiwilligen Rückkehr. 
(B. Ldez.) 


Frankreich. 


Paris, 25. Juni. Der „Conſtitutionnel“ veroffentlicht 
heute das nachſtehende, aus St. Cloud vom 15. Juni datirte 


gen entziehen zu müſſen geglaubt. 
Ihres Stückes mir den Anlaß, dieſelben an Sie zu richten, und 
ich thue es ſehr gern; denn es hat mich wahrhaft erfreut, Sie 


Schreiben des Kalſers an Herrn Ponſard, den Verfaſſer des Luſt⸗ 
ſpiels „Die Börfe*: 

„Mein Herr! Sie haben nach der erſten Vorſtellung der 
„Börſe“ Sich den Glückwünſchen des Publikums und den meints 
Heute bietet die Zuſendung 


die unheilvolle Verirrung des Tages mit dem ganzen Gewicht 


Ihres Talentes brandmarken und durch den Erguß der edelſten 


Geſinnungen bekämpfen zu hören. Ich werde Ihr Stück mit dem 
nämlichen Vergnügen leſen, womit ich es ſpielen ſah. Bleiben 
Sie beharrlich, mein Herr — Ihr neuer Erfolg ladet Sie dazu 
ein — auf dieſer Bahn der Moralität, die vielleicht zu ſelten 
auf dem Theater betreten wird und doch der Schriftſteller ſo 
würdig iſt, die, wie Sie, berufen ſind, dort einen ſchönen Ruf 
zu hinterlaſſen. Glauben Sie an meine Geſinnungen.“ 

Ein Korreſpondent der „K. Z.“ bemerkt zu dieſem Briefe: 
Der Brief des Kaiſers an Ponſard erregt hier Aufſehen. Man 
erblickt darin einen Seitenhieb auf Perſonen aus der Umgebung. 
Der Kaiſer iſt unzufrieden darüber, daß ſeine Ermahnungen hin⸗ 
ſichtlich der Betheiligung offizieller Perſonen an Spekulationen 
keine große Berückſichtigung gefunden haben. So hat Louis Na⸗ 
poleon dem Grafen Morny Vorwürfe darüber gemacht, daß der⸗ 


ſelbe feine vielen Geſchäfte nicht ſchneller liguidirt habe. — Der 


Kaiſer verläßt Paris am Sonnabend, der Prinz-Regent von Bas 
den ebenfalls, jo wie auch Graf Walewoki, der ſich nach dem 
Bade Homburg begiebt. — General Jomini, der berühmte ruſ⸗ 
ſiſche General, der vor dem Kriege mit Rußland Paris bewohnte, 
iſt wieder hieher zurückgekeb rt. - 2 

Heute wurde die erſte Nummer einer den Intereſſen der 


Durchſtechung der Landenge von Suez geweihten Zeitſchrift her⸗ 6 
gngahe eigener zen or Ber 


geg Sie Heint unte tung von 8 
Ein bedeutender Spekulant, Herr de la M., Sohn eines 
bekannten Vite-Admirals, iſt in Folge von ſchlechten Spekula⸗ 
tionen exekutirt worden. Die hieſige Börſe verliert an demſelben 
600,000 Franken. Er hat Paris verlaſſen, indem er außerdem 
in Werthpapieren die Summe von 600,000 Fr. mit ſich nahm. 
Herr de la M. gehörte zu' der glänzenden Jugend des Boulevard 
des Italiens und wurde allgemein für einen ſehr reichen und acht⸗ 
baren Menſchen gehalten. Nur ein Polizei-Sergeant hatte ihn 
durchſchaut. Derſelbe ſtellte eines Tages Herrn de la M. zur 
Rede, weil er auf dem Boulevard des Italiens während der Ab⸗ 
haltung der kleinen Börſe ſchriftliche Notizen genommen hatte, 
was verboten iſt. Herr de la M. verſetzte dem Pollzel⸗Agenten⸗ 
einen Schlag und ging durch. Der entrüftete Diener der Straße 
Icruſalem rief ihm aber nach: „Arrétez le voleur!“ Herr de 
la M. ließ ſich dies aber nicht gefallen, und der arme Polizei— 
Agent, der zu früh geſprochen hatte, wurde ziemlich ſcharf beſtraft. 
Unſere Vörſe war in Folge der Exekution des Herrn de la M. 
ſehr flau. Die Zproz. Rente ſchloß 30 Cent. unter dem geſtrigen 
Schlußkourſe. 

Vierzig bis fünfzig in Paris lebende Polen haben beſchloſſen, 
die ihnen gebotene Amneſtie anzunehmen. Czartoryoski und feine 
Anhänger haben bekanntlich gegen die Amneſtie des Czaren 
Alexander proteſtirt, General Ribinsky und ſeine Umgebung haben 
noch keinen Beſchluß gefaßt. Was die demokratiſchen Polen an⸗ 
belangt, jo liegt es auf der Hand, daß fie von der ihnen ange— 
botenen Gnade keinen Gebrauch machen werden. 5 

Paris, 26. Juni. Die „Union“ enthält ein Schreiben 
des Grafen Chambord, der 20,000 Fr. für die Ueberſchwemm⸗ 


ten einſendet. 
Italien 


Mailand, 24. Juni. Der „Univerſale“ berichtet aus 
Rom, Monſignore de Luca ſei für die Nuntiatur in Wien, Flavio 
Prinzipe de Chigi für jene in München beſtimmt. Monſignore 
Mateuccl werde vermuthlich als päpſtlicher Legat zur Krönung 
nach Moskau gehen. 

Turin. Die hieſige miniſterielle Correſpondenz Stefani 
meldet vom 22. Juni, daß in Folge eines Miniſterial - Erlaſſes 
alle Kinder, welche in die öffentlichen Schulen der lombardiſch⸗ 
venetlaniſchen Staaten zugelaſſen werden, mit dem Beginne des 
Jahres 1860 der deutſchen Sprache mächtig fein müſſen. Wir 
laſſen die Betrachtungen der genannten Korreſpondenz weg, die 
begreiflicherweiſe voll Ironie und Bitterkeit find. Die döͤſterreichi⸗ 


[ſche Reglerung wird ſich kaum geſchmeichelt baben, daß dieſe Maß⸗ 


regel ohne Schwierigkeit durchzuſetzen iſt und es iſt vorauszuſetzen, 
daß der Nationalſtolz der Italiner ſich gegen dieſe ſtarke Zumu⸗ 
thung wehren werde. Der Artikel der Turiner Korreſpondenz 
ſchließt mit folgenden Worten: „Von nun an iſt bei den Erben 
der italieniſchen Race kein Talent, keine Thätigkeit, kein Ruhm, 
fein Genie möglich ohne die Dazwiſchenkunſt eines deutſchen Ma⸗ 
giſters. Und wenn uns noch dieſe ausländiſche Grammatik und 
Syntax von den glücklichen Ufern zukäme, wo die Kindheit eines 
Leſſing, eines Schiller, eines Gothe gewiegt wurde, aber wir er⸗ 
halten die von Innsbruck oder Wien, und das iſt wahrhaftig kein 
Deutſch!“ 


* 


Aus Turin, 25. Juni, wird der Agentur Havas telegra- ] darauf gerichtet fein, unſere amerikaniſchen Händel wo mög: 
phirt, daß laut der Italieniſchen Correſpondenz der öſterreichiſche [ lich noch vor der Präfidenten Wahl beigelegt zu ſehen. 


General Erenneville bereit ſei, Parma am 27. zu verlaſſen, und 


daß die Herzogin-Regentin, welche ihr Miniſterium zu behalten |; Frage, und da es ſich gezeigt hat, daß mit dieſer nichts zu machen 


entſchloſſen iſt, den Belagerungs⸗Zuſtand am Geburtstage des 
Herzogs Robert aufheben wolle. 
a Man ſchreibt dem Riſorgimento aus Rom: „In Rom 
wurde eine Subſkription zu dem Behufe eröffnet, um zu Ehren 
des Grafen Cavour eine Medaille prägen zu laſſen und ſie ihm 
als Zeichen der Dankbarkeit der Römer für die würdige und 
energiſche Weiſe zu verehren, mit welcher er die italieniſche Sache 
am Pariſer Kongreſſe vertrat. Dieſe Subſkription ward bald ge 
deckt, und auf der Unterzeichnungsliſte figurirt ein guter Theil des 
römiſchen Adels. Eine Deputation von Unterzeichnern begab ſich 
zum ſardiniſchen Geſchäftsträger in Rom, um ihn zu bitten, die 
Medaille und die Begleitungs-⸗Adreſſe dem Grafen Cavour zu 
übermitteln. Marcheſe Nigliorati nahm die Deputation aufs zu⸗ 
vorkommendſte auf, dankte ihr im Namen des Grafen Cavour 
und verſprach, ihm dieſes koſtbare Geſchenk zukommen zu laſſen.“ 
Die große goldene Medaille zeigt auf der einen Seite 
das Bildniß des Grafen Cavour, auf der andern die Inſchrift: 
„Für die im Pariſer Kongreſſe d. J. 1856 ergrifiene Verthei- 
digung der unterdrückten italieniſchen Völkerſchaften das dankbare 


Rom.“ 
Großbritannien. 

London, 25. Juni. Ueber die herannahende Präſiden⸗ 
ten⸗Wahl in den Vereinigten Staaten ſchreibt die Times: „Auf 
der einen Seite ſtehen die Demokraten, welche, im Widerſpruch 
mit der Vorſtellung, die wir hier zu Lande mit dieſer Benennung 
verbinden, ein Bündniß mit der Sklaverei geſchloſſen und deshalb 
den Namen „„Negertreiber““ erhalten haben. Den Gegenſatz 
zu ihnen bildet das alte echte Yankee⸗Blut mit feinem Haß und 
feiner Verachtung gegen Einwanderer, Katholiken und Sklaverei. 
Herr Buchanan iſt als Kandidat der erſterwähnten Partei aufge: 
ſtellt worden, während die Oppoſition ſich, um den Süden für 
ſich zu gewinnen, genöthigt ſieht, ihren Haß gegen die Sklaverei 
zu mäßigen und Herrn Fillmore zu wählen, was einem Compro— 
miß zwiſchen „„Neger⸗Anbetern““ und „„Negertreibern““ gleich— 
kommt. Dieſe Haupt Gegenjüge werden noch durch eine Menge 
anderer durchkreuzt. Der Süden, welchem die Haltung der 
Demokraten in Bezug auf die Sklaven-Frage zuſagt, iſt nicht mit 
der Stellung zufrieden, die ſie zu England und zu der Kriegs⸗ 
frage einnehmen. Die ſüdlichen Staaten würden durch einen 
Krieg ſo furchtbar leiden, daß wir uns über den ſo ausnehmend 
vorſichtigen und ſanften Ton, den Pierce unſerer Regierung gegens 
über hinſichtlich dieſer Frage anſchlägt, keineswegs wundern. Der 
Süden ſchwebte ihm vor, als er die betreffenden Daepeſchen 
diktirte. Aber auch dieſe kriegsfeindliche Stimmung des Südens 
wird wiederum von einer andern Strömung durchkreuzt. Der 
Süden hat einen ſolchen Widerwillen gegen den fklaverei-feind⸗ 
lichen Fanatismus des Nordens, daß ein amerikaniſches Blatt 
ſogar einen Krieg mit England aus dem Grunde mit Freuden 
begrüßt, weil ein ſolcher dem Süden die Gelegenheit bieten würde, 
gänzlich aus der amerikaniſchen Union auszuſcheiden und ſich uns 
anzuſchließen. „„Die ſcheinheiligen und feilen Heuchler des 
Hankeethums““, heißt es in dem erwähnten Artikel, „ſind uns 
herzlich zum Ekel. Vermittelſt des Krieges wird es uns gelingen, 
die Yankees (im engeren Sinne des Wortes die Bewohner der 
Staaten Neu-Englands) loszuwerden, oder das Blatt wird ſich 
doch fo wenden, daß fie eine Quelle des Gewinns, ſtatt der Aus⸗ 
gaben, für uns werden. Er wird es uns möglich machen, wie⸗ 
der zu unſerm Eigenthum zu gelangen, um das wir durch man« 
chen ſchlauen Handel betrogen worden ſind. Er wird uns in 
Stand ſetzen, unſer Land durch die Rückgabe der uns geraubten 
Millionen wieder aufzubauen. Er wird uns in Stand ſetzen, 
Yanfee-Präfidenten loszuwerden und uns angelſächſiſche Freiheit 
zu bewahren, indem wir die alte Verbindung mit dem Mutter⸗ 
lande erneuern. (Wer möchte ſich nicht lieber von einer 
Dame, wie die Königin Viktoria, als von einem näſelnden 
Gentleman, wie ihn das Yankee » Land hervorzubringen vermag, 
beherrſchen laſſen!) Er wird und, das heißt, die mit Eng: 
land und Kanada eng verbündeten Vereinigten Staaten - des 
Südens, in. Stand fegen, jene frömmelnden, augenverdrehenden 
Schwindler zur Vernunft zu bringen, indem wir ſie auf den 
Hungerboden, der ſie erzeugt hat, und in die ſie umgebende 
dünne Luft feſtbannen.““ Inmitten dieſes durch eir ander toben⸗ 
den Partei- und Intereſſen⸗Gewirres kann unſer Augenmerk nur 


Literaturbericht. 
V. 


„Der grüne Heinrich.“ Roman in vier Bänden von 
Gottfried Keller. Braunſchweig, 1855, Vieweg und Sohn. 


Wir haben vor einiger Zeit Gottfried Keller unſern Leſern 


Seldwyla“ vorgeführt. Sein vierbändiger Roman: „Der grüne 
Heinrich, war das erſte größere Werk, mit welchem er ſich beim 
deutſchen Publikum einführte. Er iſt ein Erſtlingswerk und der 
Dichter giebt uns in der Vorrede ſelbſt ein Bild von der Art 
und Weiſe, wie er entſtanden iſt. 


Mit dem äſthetiſchen Maß⸗ 


ſtabe gemeſſen, erſcheint der Roman ziemlich verwildert und form: 


los. Einzelne Theile machen ſich übermäßig breit, überwuchern 
das Ganze, beeinträchtigen es und ſtören die äußere Struktur. 


Der Held iſt der Sohn eines Schweizers, der uns von Seite 


90 des etſten Bandes bis über die Hälfte des dritten Bandes 
hinaus ſeine Jugendgeſchichte erzählt. Dann knüpft der Dichter 
den Faden ſeiner Erzählung wieder an den Anfang des Romanes 


an und erzählt die weiteren Schickſale ſeines Helden im letzten 


Bande. 
Schlimmer aber iſt die Unfoͤrmlichkeit des Inhalts ſelber. 
Roman iſt die Geſchichte eines jungen Künſtlers, oder vielmehr 
eines jungen Mannes, der Künſtler zu ſein glaubt, der ſein Leben 
und ſein Vermögen an ſeine künſtleriſchen Studien verwendet, 


Das würde wenig jagen, wenn es nur äußerlich wäre. 


als den Dichter einer Sammlung von Novellen: „Die Leute von, 


Die große 
Frage, um die es ſich für Hrn. Pierce handelte, war die Crampton⸗ 


war, fo hat er jetzt auch kein Intereſſe daran, wegen der central: 
amerikaniſchen. Frage Schwierigkeiten zu erheben. Die central⸗ 
amerikaniſche Frage aber iſt gerade die Lieblings-Frage Buchanan's, 
Ey wenn wir fie fo lange in der Schwebe laſſen, bis er Prä⸗ 
ſident iſt, wer weiß, was für Schwierigkeiten ſich dann einer 
Schlichtung noch entgegenthürmen! Es iſt eine bekannte Sache, 
auf welche Karte Herr Buchanan geſetzt hat, und wir werden 
vielleicht einer Politik entgegen zu treten haben, die darauf abzielt, 
auf die Verluſte und die Demüthigung Englands eine ſtolze und 
| glorreiche Präſidentſchaft aufzubauen.“ 

Die London Gazette veröffentlicht die königlichen Erlaſſe, 
durch welche Admiral Sir Edmund Lyons unter dem Namen 
Baron Lyons von Chriſtchurch zum Peer des Vereinigten König— 

reichs und Sir Baldwin Walker zum Baronet erhoben wird. 
Dafjelbe Blatt enthält eine Anzeige der Admiralität, durch 
welche die Summe von 10,000 L., welche im März 1850 als 
= für denjenigen oder diejenigen ausgeſetzt wurde, denen 


es gelänge, Auskunft über das Schickſal der von Sir John 
Franklin befehligten Expedition zu geben, dem D. James Rae 
und ſeinen Gefährten zuerkannt wird. 

Der Biſchof von London und der Biſchof von Durham 
haben ihre Stellen niedergelegt, erſterer wegen ſeines zerrütteten 
Geſundheits⸗Zuſtandes. 

Die Regierung hat Befehle in Bezug auf die Entlaſſung 
der engliſch⸗italieniſchen Legion nach Malta geſandt. Die 
Legionäre ſollen in Abtheilungen von je 500 Mann in ihre Heis 
math zurückbefördert werden. 

Dänemark. 

Zur Stimmung ſchreibt der „Kreuzzeitung“ ein Deutſcher: 
„Sie erwähnten neulich in einem Kopenhagener Artikel, daß der 
dänische Paſtor Grundtvig bei der diesjährigen däniſchen Konſtitu⸗ 
tionsfeier, am 6. Juni in öffentlicher Rede geäußert habe: „Die 
däniſche Sprache ſei freilich keine europäiſche Kulturſprache, nehme 
aber vermöge der däniſchen Siege von Idſtedt u. ſ. w. das 
Recht in Anſpruch, eine holſteiniſche zu werden!!“ Wenn ſolche 
Aeußerungen nur vereinzelt vorkämen, ſo brauchte man ſie aller⸗ 
dings nicht ſonderlich zu beachten; aber das Bedenkliche iſt eben, 
daß ſie die Regel bilden, daß der brutale Uebermuth, der ſich in 
dieſer Expectoration, abſpiegelt, von den tonangebenden Kopen⸗ 
hagener Demokraten vollſtändig getheilt wird, daß dieſe das 
däniſche Volk fortwährend durch Rede und Schrift in demſelben 
Geiſte bearbeiten und durch ihren blinden Fanatismus dermaßen 
terroriſiren, daß auch die Beſonnenern und Humanern, die ſich 
einer beſſeren Einſicht nicht verſchließen, keine Oppoſition gegen 
dieſe nationale Krankheit wagen. Bei den Reichsraths⸗Verhand⸗ 
lungen hat ſich dies wiederholt ganz eklatant gezeigt. Die Stimme 
der Vernunft iſt augenblicklich in Kopenhagen nicht zu hören, 
und wenn ſie ſich hie und da vereinzelt zu erheben wagt, wird 
ſie todt geſchwiegen oder geſchlagen, je nachdem; daß ſie durch⸗ 

dränge, daran iſt gar nicht zu denken. Ein wüthender Haß gegen 
die Deutſchen wird von den dünkelhaften Leuten als nationale 
Aufgabe der Dänen dargeſtellt, und wer nicht mit darauf ſchwört, 
iſt unbeſehen ein Verräther und macht ſich „unmöglich“, welches 
Letztere von allen Möglichen als das größte Unglück geſchildert 


wird ꝛc.“ 
Türkei. 

Aus Konſtauntinopel, 16. Juni, wird dem Conſtitutionnel 
geſchrieben, daß das türkiſche Kabinet fortwährend an der Beſeiti⸗ 
gung der Einreden arbeitet, die von mehreren Provinzial-Gouver⸗ 
neuren gegen einige Beſtimmungen des Hatti Hümayun erhoben 
werden. Je mehr Beſchränktheit und böſer Wille ſich den Refor⸗ 
men widerſetzen, deſto eifriger find die Miniſter, um das ſchwie⸗ 
rige Ziel zu erreichen. Die neueſten Berichte aus dem Innern 
lauten jedoch befriedigender. Dennoch werden fortwährend neue 
Truppen⸗Abtheilungen abgeſchickt, um überall, wo ſich Unordnun- 
gen zeigen, raſch bei der Hand zu ſein. Der ruſſiſche Geſandte 
wird erſt zu Ende des Juli erwartet, da Rußland erklärt hat, es 
könne offiziell ſeine diplomatiſchen Beziehungen mit der Pforte 
erſt nach erfolgter vollſtändiger Räumung der Krim anknüpfen. 

Man lieſt im Journal de Conſtantinople vom 16. Juni: 
„Vaſſif Paſcha, Ober⸗Befehlshaber des anatoliſchen Heeres, wurde 
heute mit anderen türkiſchen Gefangenen aus Odeſſa erwartet. 
Am Donnerſtag iſt Osman Paſcha aus Trapezunt zurückgekehrt. 
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zu erkennen, daß er gar kein Künſtler iſt, und dem nach ſeiner 
gonzen verfehlten und vergeudeten Jugend nichts übrig bleibt, 
als ſich hinzulegen und zu ſterben. Lohnt es ſich nun, fragen 
wir, wirklich, die detaillirteſte Jugend- und Eatwickelungsgeſchichte 
eines Menſchen kennen zu lernen, aus dem ſchließlich doch ſo 
gar nichts wird, deſſen Leben ausgeht, wie ein trübe flackerndes 
Kerzenlicht, das ein Luftzug ausbläht. Die zweite Hälfte des 
Romans gewährt dem Leſer die unangenehmſte Enttäuſchung. 
Eine — wir geſtehen es gerne zu — in einzelnen Zügen gewal⸗ 
tig poetiſche Kraft vermochte es, uns durch die Schilderung der 
Knabenjahre des Helden ein lebhaftes Intereſſe für denſelben 
einzuflußen. Je mehr wir oft über das unheimlich egoiſtiſche 
Naturell des Knaben erſchraken, fühlten wir doch immer, daß 
es moglich ſei, daß aus ſolchem Grunde ein kräftiges interefjan- 
tes Leben hervorwachſen könne. Aber dieſe Hoffnung zerfließt 
ſehr bald in Nichts, wenn wir den ferneren Entwidelungsgang 
des dem Mannesalter ſich nähernden Jünglings verfolgen. War 


nun fo viel Aufwand nöthig, um ein dergeſtalt ausklingendes 


Der 
ihm dafür ſehr dankbar. 


ſeine Heimat, ſeine alte Mutter verläßt und in die Fremde zieht, 


dort kümmerlich in Sorgen und Noth lebt — um am Ende troſtlos nicht genügt, ihn nur in feinem Glanze zu ſchauen; wir müſſen 


Leben darzuſtellen? 

Eine andre bedenkliche Seite iſt folgende: Keller iſt keiner 
von den ſcheuen zaghaften Dichtern, die uns ihre Geſtalten nur 
in dem roſenrothen Lichte der Idealiſirung zeigen, und wir find , 
Keller opfert nicht ſelten ſogar der 
Plaſtik die Schönheit, und will lieber anmuthslos als unklar 
ſein. Er weiß recht gut, daß wenn wir einen Menſchen ganz er⸗ 
kennen und ihn ſo recht von Herzen lieb gewinnen wollen, es 


Kautluft, Termine zu weichenden Preiſen gehandelt. 
u 


Man berichtet von dort, daß alle Punkte des ruſſiſchen Gebietes, 
welche von türkiſchen Truppen beſetzt waren, gänzlich geräumt 
ſind.“ 

Die gemiſchte Kommiſſion zur Regulirung der beſſarabiſchen 
Grenze iſt von Galacz abgereiſt, um an Ort und Stelle ihre 
Arbeiten fortzuſetzen. 

Provinzielles. 
* Stralſund. Der bier lebende penfionirte- Wallmeiſter 
N feierte am Johannistage ſeine goldene Hochzeit. JJ. 
M. der König und die Künigin geruhten, das Jubelpaar zur 
Feier dieſes Tages mit einem 1 K Gnadengeſchenk und einem 
Gnaden⸗-Andenken Allergnädigſt zu berückſichtigen. 


Stettiner Nachrichten. 

** Stettin, 27. Juni. Der Kaiſerl. ruſſiſche Miniſterpräſident 
Graf Orloff iſt mit dem heutigen Abendzuge von Berlin hier 
angekommen, im Hötel de Prusse abgeſtiegen, und wird ſich morgen 
an Bord des Königl. Poſtdampfſchiffs „Preußiſcher Adler“ nach 
St. Petersburg zurückbegeben. s 

Der bisher bei der Direktion der Oſtbahn diätariſch beſchäf⸗ 
tigt geweſene Regierungs-Aſſeſſor le Juge iſt als Mitglied der⸗ 
ſelben angeſtellt worden. 

Die jetzt zu Tage tretenden Projekte zur Eröffnung neuer 
Eiſenbahn⸗Strecken zum Anſchluß an die bereits beſtehenden Linien 
Fr täglich mehr an Umfang. So wird nunmehr auch aus 

raunſchweig von Unterbandlungen berichtet, welche zwiſchen 
der dortigen und der diesſeitigen Regierung zu dem Zwecke gepflo⸗ 
gen werden, eine Bahn von Genthin ab leine ie e 
der Berlin-Potsdam-⸗Magdeburger Babn) mit Umgehung Mag⸗ 
deburgs über Helmſtedt nach Braunſchweig zu führen; 
wodurch die W zwiſchen Berlin, Hannover und Bremen 
um einige Meilen abgekürzt, und auch auf den Verkehr in der Rich⸗ 
tung von Stettin und Frankfurt g. O. nach der Nordſee 
ein 1A fördernder Einfluß augeübt würde. 

n Am 22. Abends erichoß der Hülfsjäger Kunkel, in Dienften 
des Förſters zu Rothen⸗Clempenow, den Schlächtermeiſter Ulrich 
aus Pampow, welchen er beim Wilddieben betraf. Der Erſchoſſene 
hinterläßt eine Frau und 9 Kinder. Gegen den Jäger Kunkel 
it die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. Geſtern wurde von den 
Aerzten, Medizinatrath Göden und Dr. Waſſerfuhr, im Beiſein 
des Unterſuchungsrichters, Kreisgerichtsrath Mühlbach, des Land⸗ 
raths v. Ramin und des Staatsanwaltsgehülfen, Aſſeſſor Bar⸗ 
tels, die gerichtliche Obduktion des Getödteten in Rothen - Elem- 
penow vorgenommen. 2 

* Der Staats-Anzeiger enthält das Geſetz vom 10. Juni 1856, 
betreffend die erleichterte Umwandlung Alt- Vorpommerſcher und 
Hinterpommerſcher Lehne in Familien-Fideikommiſſe. 


Eingekommene Schiffe. 


Swinemünde, 27. Juni, Nachmittags. en ee 
und Frederik (Halmoe) von Bogenſee. Gunringham (Trampton) 
von Neweaſtle. Louiſe (Jenſen) von Liverpool. Eduard (Bie) und 
Bertha (Ruthmann) von Gothenburg. Viſion (Kean) und Scotia 
(Smith) von Stornaway. Mentor (Meier) von Hartlepool. Et⸗ 
berndina (Atzema) von Amfterdam, Margaretha (Oblſen) von Ma⸗ 
ringen. Ceres (Brand) von Petersburg. Kieolm (Hanſen) von 
Flensburg. Wilhelmine (Diedrichſen) von Bremen. Caroline 
(Olſen) von Stockholm. (Wind NO.) 


Börſenberichte. 

Berlin, 27. Juni. Weizen geſchäftslos. Roggen loco ohne 
Rüböl loco 

nabe Termine behauptet, Herbſt billiger verkauft. Spiritus faſt 
unverändert. 

Weizen loco 80—115 Rt. = - 

LET loco Sipfd. 78—1½ Rt. pr. 82pfd. bez., Juni 77% 
bis 76%, Rt. bez. u. Gd., 76 ½ Br., Juni⸗Juli 70¼½ 69 ½ Rt. bez., 
Br. u. Gd., Zuli-Auguft 64—63 Rt. bez. u. Br., 62% Gd., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 60 58 ¼ Rt. bez. und Gd. 

Gerſte, große 54—60 Rt. 

Hafer, loco 52pfd. 36 ¾ Rt. bez., 50pfd. 35 ½ Rt. bez. 

Erbſen, 76--86 Rt. 

Leinöl loco u. Lief. 14 Rt. bez. u. Br. 


anföl loco 14 Rt. Br. 

üböl loco 1554, Rt. 5 und Gd., 15 ½½ Br., Juni, Juni- 
Juli, Juli-Auguſt u. Auguſt⸗Septbr. 16½ Rt. Br., 16 ¾ bez. u. 
d., September⸗Oktober 16½½ Rt. bez., 161% Br., 16 ½ Gd., Okto⸗ 
ber-November und Novbr.⸗Dezember 16 Rt. Br., 16 Gd. 

Spiritus loco ohne Faß 341, Rt. bez., Juni 34½ 96 

Rt. bez., 34½ Br., 34½ Gd., Juni⸗Juli 33¼—34Rt. bez. u. Br., 
33%, Gd., Juli⸗Auguſt 33/4, —33 / Rt. bez., 34 Br., 33%, Gd., 
Auguft-Sept, 331, Rt. bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oktbr. 32—½ Rt. 
bez. u. Br., 32 Gd. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


Morgens Mittags | Abends 

Juni. A s Uhr. | 2 Ubr. 10 Übr. 

Barometer in Pariſer Linien 25 335,97 335,47“ | 335,94 

auf 0% reduzirt. 3 us Br 
Thermometer nach Reaumur. 25 +82 41839 1 10, 
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ihn eben ganz, in ſeinen Tugenden und ſeinen Fehlern, in ſeinen 
guten und in ſeinen ſchwachen Eigenſchaften kennen lernen. Be: 
denklich wird es aber, wenn der Dichter ſich nicht ſcheut, ſeinen 
Helden, der doch unſer ganzes Intereſſe in Anſpruch nehmen 
ſoll, jo kleinlich und abſtoßend darſtellt, daß wir uns mit Uns 
willen abwenden. Eine Scene aus den Knabenjahren des grünen 
Heinrich erinnerte uns an eine ähnliche Geſchichte, die Jean 
Jacques Rouſſeau von ſich ſelbſt in ſeinen Bekenntniſſen erzählt. 
Das Faktum iſt bekannt. Rouſſeau erzählt von einem Diebſtahl, 
den er als Lakai im Hauſe ſeiner Herrſchaft an einem Bande 
begangen habe. Als er Nachforſchungen und Entdeckung befürch⸗ 
ten mußte, verſteckte er das Band unter den Habſeligkeiten des 
Kammermädchend. Dort wird es gefunden, das blutjunge, un 
ſchuldige Mädchen in Aller, auch Rouſſegu's Gegenwart verhört, 
als Diebin bezeichnet und beſtraſt. Rouſſeau ſteht daneben und 
— ſchweigt. Wir wollen unbeachtet laſſen, daß Einige meinen, 
Rouſſeau habe dieſe Geſchichte nur erſunden, um mit feiner 
Schlechtigkeit zu kokettiren. Wir wollen fie einmal als wahr 
annehmen. Es giebt gewiß Keinen unter Rouſſeaus Leſern, der 
bei dieſer Stelle ſich nicht mit Abſcheu von dem Autor abwendet, 
und was einzig und allein dies und manches Andere in ſeinem 
Leben mildert, iſt, daß dieſer ſelbe Rouſſeau — grad ſo, wie er 
iſt und ſich geſchildert hat — einer der größten Männer Frank- 
reichs geworden iſt. a 4 

Nun aber unſer grüner Heinrich! Er erzaͤhlt von ſich, daß 
er ſchon als Kind in der Schule bedeutende dichteriſche Anlagen 


habe merken laſſen, Anlagen zur poctiſchen Erfindung, zum Mär⸗ 


Bekanntmachung. 
Sonntage den 29 ſten Juni c. 


un REN 
werden die Dampfſchiffe 


„Prinz Carl“, „Adler“, „Stettin“ und „Franklurt“ 
Vergnügungsfahrten 


o 
nur nach Frauendorf machen. 
Die Fahrten beginnen Morgens 7 Uhr, werden nach Bedürfniß eingelegt und 
nur während der Kirche, Vormittags 9— 11 und Nachmittags 1—3 Uhr, eingeftellt. 
Billets à 2½ Sgr., für die einfache Fahrt gültig, find nur am Anlegeplatze 
am Dampfſſchiffsbollwerk in der Waagebude und in Frauendorf bei Herrn Groth, 
wo die Dampfſchiffe anlegen, zu haben. 
Am Bord werden keine Villets ausgegeben. 
N Die Direction 
der Stettiner Dampf⸗Sehlepp⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft und 
der Neuen Dampfer⸗Compagnie. 


TEN Bekanntmachung. 
Das Dampfſchiff „Albert“ Capitain Münzlafl. 
wird am Sonntag, den 29ſten Juni c. g 
Vergnügungsfahrten nach Frauendorf machen. 
ür die einfache Fahrt ſind am Bord des Schiffes 2½ Sgr. zu entrichten. 
Stettiner Dampt — Sch leppschifliahris - Gesellschaft. 


ST pe 


Bergnüguugsfahrten od Frauendorf 


durch das neue eiſerne Perſonen-Dampfſchiff „die Sonne“, 
Abfahrt von Stettin: 
früh 147, 48 und ½9 Uhr, Mittags 212 und ½1 Uhr, Nachmittags 3, 4, 5 und 6 Uhr, 


von Frauendorf vom Bollwerk der Herren Richter & Co. 
Abfahrt von 8 Abends 7, 8, 9 und 10 Uhr. . 


Billets werden nicht ausgegeben, ſondern das Paſſagiergeld mit 21, Sgr. pro Perſon beim 


Abgeben vom Schiff 3 weßhalb gebeten wird, die nöthige Münze bei der Hand zu halten, weil 
Int ſelt werden kann. a 5 4 5 
9 ehen del der großen Frequenz jedes gefährliche Gedränge und jede Colliſton zu umgeben, iſt die 
bequeme Anlegeſtelle an dem Grundſtück der Hrn Bichter & Co. in Frauendorf, zur alleini- 
zen Benutzung für das Dampfſchiff „Sonne“ reguirirt, von [wo ein angenehmer, ganz kurzer Weg 
unmittelbar nach dem Bergnügungs- Orte führt. Hermann Schulze. 


Aufforderung der Konlurs⸗  Dorimund-Hörder 
gläubiger. 


n Konkurſe über das Vermögen des Kauf- 

— E. H. Banebig zu Anclam werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
kursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
bre Anſprüche, dieſelben mögen berelts rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

vis zum 19. Juli ec einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
emnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 

er gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 


Zu dleſer, mit denſelben glänzenden Ausſichten, 
wie „Neu- Schottland“ fie gewährt, ausge- 
ſtatteten Geſellſchaft, empfiehlt und acceptirt Zeich · 
nungen, unter Vorlegung von Proſpect, Statut und 
Renkabilitäte-Berechnung, vom Comité derſelben da⸗ 
zu beauftragt 


Ernst Paul Wuttig. 


——ũ—U—ä sum are 


nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 8 
waltungd, Perſonals Todes⸗Anzeigen. ö 
auf den 3. September d. J., Vormittags Heute Vormittag verſchied nach langen ſchweren f 


Leiden meine theure Frau, Marie geborne Kurtz. 
Fünf Kinder ſtehen mik mir trauernd an ihrem Grabe. 
Stettin, den 27. Juni 1856. 
Kosmann, 
App.⸗Gerichts-Rath. 


— — —ä—ä— 


10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar Kreis- 
gerichtsrath Mylius zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht. hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Bu 1 7 l 145 nr 5 1 rc 
ezirke ſeinen Wohn at, muß bei rer Anmeldung 2 
einer Forderung einen am hieſigen Orte wobnhaften Auktionen. 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen - 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Behufs Abbruchs der Häuſer Roſengarten No. 

enjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt fehlt, 268/69 ſollen die 

werden die Rechtsanwalte Juſtizrath Keibel und hüren, Feuſtern, Treppen, 


von Höwel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Dach 
Anclam, den 18. Juni 1856, Oefen, a fteine 76. 
N. h A am 2. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, verſteigert werden. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. Keisler. 


—— — men 


chenerzählen, kurzweg zum Lügen. Der junge Oichter macht ſich | 


Bisenhütten-Gesellschalt, 


Leben hindurch bei, auch als er nicht mehr grün gekleidet ging, 
denn fein Weſen blieb immer grün und unreif. 


Literariſche und Kunſt⸗Auzeigen. 


Wiehtige Anzeige für Maschinenbauer, das Eleganteſte und Dauerha 


Mechaniker u. S. W. 


In der Verlagsbuchhandlung von Fr. Basser- 
mann in Mannheim ist so eben erschienen 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen, durch die 


Nicolai'sche Buchhandlung, gr, Domstrasse 


Nro 667, sowie durch Unterzeichnete: 


Fr. Redtenbader, 


Grossherzoglich Badischer Hofrath und Professor an der polytech- 
nischen Schule zu Carlsruhe, 


RESULTATE 


für den 


Maschinenbau. 


Mit einem Atlas von 41 lithographirten Figuren-Tafeln 
Dritte erweiterte Auflage. 
gr, 8, broschirt, 5 Thlr. 


Die Gesetze 


KORONORNTBAUBS, 


Mit einem Atlas von 18 lithographirten Figuren-Tafeln- | 
gr, 4. 4 Thlr. 24 Sgr. 


Früher erschienen von demselben Herrn Verfasser: 
Theorie und Bau der Turbinen und 
Ventilatoren. Mit 6 kleinen lithographir- 

ten Tafeln, gr. 8. und einem Atlas von 11 Tafeln 


in grösstem Imperial-Format. 7 Thlr. 
Theorie und Bau der Wasserräder. 


Mit 6 kleinen lithographirten Tafeln, gr. 8. und 
einem Atlas von 23 Tafeln in grösstem Imperial- 
Format. 10 Thlr. 


Prineipien der Mechanik und des Ma- 
schinen-Bauwes. Mit 5 lithogr, Tafeln, 
gr. 8. 2 Thlr. 20 Sgr. 


Die Calorische Maschine. Mit 6 lithogra- 
pbirten Tafeln. Zweite vermehrte Auflage, gr. 8. 
1 Thaler. 

* 4 4 z — 
Leon Saumier, 
Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
und Muſikalien⸗Handlung 


„din Stettin, 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


. m . ˙ ,,, 


Zu verkaufen. 


Ein Laden-⸗Repoſitorium iſt wegen Mangel an 
Raum, ſofort billig zu verkaufen bei 
G. Leonhardt. 


Engl. Ghampottfteine RRamsay. 
al: RNoman⸗Cement 
offerirt 


HK. A. Scholtz. 


empfehle ich die aus England erhaltenen 


aſtings und 


zu billigen Preijen. 


A R 


r 


Rödig, enthält 12 heizbare 


ſtande und die Einrichtung des Ladens iſt 


53 
Ä Serge de Berry's, 
in ſchönſter Schwärze und couleurt, ſowie die anerkannt ſchwarzen 


. und L. Prima⸗Laſtings, 


S. Hirsch, Reifſchlägerſtr. 49. 


N, 


Glasirte Steingutbüchsen 


Ein noch nicht benutztes vollſtändiges Converſa⸗ 
tions-Lexikon, neueſte Auflage, 0 16 Bänden, 22 
ftefte eingebunden, i 
zu verkaufen. Gef. Adreſſen werden in der Exped. 
d. Bl. unter N. S. 1. erbeten. 


— nn nn nn nenn TEE ERPEFEEE: 


Gutes Buchen⸗Klobenholz 


empfiehlt billigſt 
A. Borck jun., 
Comptoir: Bauſtraße Nr. 481. 


Apfelwein zur Kur, 
excl. Flaſche 5 Sgr., a 
empfiehlt die alleinige Apfelwein⸗Niederlage 
von J. C. W. Petsch in Berlin, 


[4 
bunt und ſchlicht, in großen und Heinen Parthien, 
ſind zu haben bei 


J. Ebner, Roßmarkt 758, 
Journier⸗ und Holzhandlung. 


— — 


Portland⸗Cement von den beſten Fabriken 
in London, 

doppelt geſiebte Nußkohlen meb⸗ 
rerer Sorten, 

große engl. Kohle zum Dampfmaſchinen⸗ 
etrieb, 

beften engl. Coaks für Eiſengießereien, 


gelben poln. Kientheer in großem 
ſchwediſch, und anderem Gebind, 

Spandauer Mauergyps, 

empfiehlt bei größeren und kleineren Poſten zu ent⸗ 

ſprechend ſehr billigen Preiſen 


KH. A. Scholtz. 


—Z—u2•—ñ—ä“ x ͥͤ üœͤꝙVU —ͤ ͤ —ä———ꝛvrßv—ßvßvrßsr3́ð-—ßm———ꝛ—ꝛ;’— — 


2 gut erh. Comtoirpulte ſ. b. zu verk. Kuhſtr. 279 part. 


8 Fach gut erhaltene Fenſtern nebſt Kreuze, jedes 
zu 4 Flügel jeder Flügel 2 große Scheiben, ſind 
billig abzulaſſen, Kohlmarkt 618, bei J. Lesser. 

Mein hier am großen Markte Nr. 19 und Ecke 
der Fleiſcherſtr. belegenes Haus, worin ſeit mehr den 
40 Jahren ein Material-Waaren-Ge chäft mit beſtem 
Erfolge hetrieben worden, beabſichtige ich aus freier 
Hand unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. 

aſſelbe iſt in den Grundmauern maſſiv, zwei⸗ 

l De durchweg 8 Fuß 

boben Keller, geräumigen Hof mit Auffahrt von der 
Fleiſcherſtraße. N 

Die Baulichkeiten befinden ſich im guten Zu⸗ 

0 gan neu. 

Reelle Selbſtkäufer wollen ſich gefälligſt an mich 
wenden und kann das Grundſtück jeder Zeit beſehen 
und übergeben werden. 

Greifswald, im Juni 1856. 

August Pöckel. 


BE 


rifanten 


mit luftdichtem Verſchluß. 


Dieſe Büchſen eignen ſich ganz vorzüglich zum Einmachen von Früchten; ſie beſeitigen beſon⸗ 


Dieſe 


ders durch den einfachen Verſchluß das Unangenehme des Auf- und Zulöthens der Blechbüchſen, während 
ſie denſelhen an Dichtigkeit nicht nachſtehen. 
Büchſen find in Größen von 7 —4 Quart ſtets auf Lager u. empfehle ſolche angelegentlichſt. 


THEODOR SCHMIDT, 


Breiteſtraße⸗ 


und Papenſtraßen⸗Ecke. 


und klar, in aller Knappheit abgerundet und vollſtändig, ſeine 
Schilderungen ſind warm empfunden und ſicher ausgeführt. 


Er 


aber auch einmal das Vergnügen, eine Novelle zu erſinnen, in 
der nicht allein wirkliche Menſchen vorkommen, ſondern die auch 
bieher noch keinen Schluß hat, die vielmehr von dieſen wirklichen 
ie ‚nolens volens zu Ende gejpielt werden muß. Dem 
ehrer nämlich erzählt er aus dem Stegereife von gewiſſen 
Uebelthaten zweſer feiner Mitſchüler, die er mit angeſehen haben 
will, von denen aber fein Wort wahr iſt. Er kennt die beiden 
faſt gar nicht, ſie haben ihm nie etwas gethan, er aber gefällt 
ſich ganz Frädfig in der Rolle eines Mäͤrchenerzählers, ſchmüͤckt 
feine Rede mit den herrlichſten Ingredienzen aus und weiß dem 
Lehrer die Fabel ganz plauſibel zu machen. Dieſer verfehlt na— 
türlich nicht, dem Märchen einen Schluß zu geben: die armen 
beiden Knaben werden derb für das, was ſie gar nicht begangen, 
was ihnen nur angedichtet worden, gezüchtigt, und der junge 


Poet ſteht dabei, klatſcht heimlich in tie Hände und freut ſich — 


wie der poetiſchen Gerechtigkeit ſo hübſch Genüge geſchieht. Iſt 
das nicht infam und widerlich? Nach allem dieſem erwartet 


man, daß ſich der Junge wenigſtens zu einem prächtigen Böſe⸗ 
Ein ſchwäch⸗ 


Aber auch das nicht einmal. 


wicht entwickeln wird. 
In der Schule 


licher Menſch wird aus ihm, weiter nichts. 


wurde er der grüne Heinrich genannt, weil er ſtets grüne Klei⸗ 


der trug, die aus der hinterlaſſenen Garderobe ſeines Vaters ge⸗ 
macht wurden, und den Namen behielt er mit Recht ſein ganzes 


Ein anderer Grundzug ſeines Charakters iſt ein grenzenloſer 
Egoismus. Heinrich iſt Egoiſt, ſeiner Mutter, ſeinen Freunden, 
feinen Geliebten gegenüber, er iſt Egoiſt aus Eitelkeit und Hoch— 
muth, ohne Berechnung und meiſtens zu ſeiner eigenen Qual. 
In der Schilderung ſeiner Liebſchaften hat beim Oichter ſichtlich 
der ordnende Verſtand vorgewaltet. Keller trennt die platoniſche 
von der ſinnlichen Liebe und zeigt die erſte in Heinrichs Verhalt- 
niß zu Anna, die andere in ſeinem Verhältniß zur ſchönen Judith. 
Namentlich das letztere iſt mit wunderbarer poetiſcher Kraft ge, 
zeichnet, und doch immer dabei die ſtrenge Grenze der Anmuth 
und Schönheit bewahrt. Anna's und Judith's Geſtalten wieder: 
holen ſich ſpäter noch einmal in der ätheriſchen Agnes und der 
lebensluſtigen Wittwe Roſalie, während ſchließlich das gemüths⸗ 
volle Liebesleben des grünen Heinrich etwas blaß und farblos 
noch einmal in ſeiner Neigung zu Dortchen aufflackert und 
verliſcht. 

Wir haben im Obigen wanchen Tadel gegen das Werk 
audſprechen müſſen. Aber der Leſer nehme das Buch in die 
Hand und er wird — trotz der mannigfachen begründeten Aus: 
ftellungen — eine Kraft und Fülle poetiſcher Geſtaltungsgabe in 
den Einzelheiten entdecken. Gottfried Keller hat ſicherlich das 
ganze Zeug zu einem Poeten. Seine Charakteriſtik iſt logiſch 


dichteriſcher Kunſt zu erwarten. 


ſtreift oft nahe ans Abſonderliche, aber er wird nie matt und 
verſchwommen. Die meiſten Scenen aus den Knabenjahren des 
grünen Heinrich ſind voll dichteriſcher Wahrheit und Lebendigkeit. 
Das Volksleben in der Schweiz iſt ſo geſchildert, daß man ſieht, 
der Dichter ſei an jenen Orten heimiſch und habe mit poetiſchem 
Blicke ſeine Beobachtungen angeſtellt. Eine der intereſſanteſten 
Stellen dieſes Theils des Romans iſt die Erzählung der Auf— 
jührung von Schillers Wilhelm Tell durch Schweizer Bürger. 
Die Nachkommen des berübmten Schützen und Befreiers der 
Schweiz wählen ſich zu dieſer Aufführung für jede einzelne 
Scene den paſſendſten Ort in ihrem Heimathlande und während 
die ſchneeigen Berge, die Thäler und Schluchten und Städte 
Podium und Dekoration des Theaters bilden, empfindet man, 
daß hier nicht allein Begeiſterung für die Kunſt, ſondern zuerſt 
und vor Allem Begeiſterung für das Vaterland und die Freiheit 
mitwirkt und in den Verſen des deutſchen Dichters zum Aus⸗ 
bruch kommt. 

Von des Dichters Begabung, die ſich in dem „grünen Hein⸗ 
rich“ trotz des Mangels an harmoniſcher Schönheit des Ganzen 
und der Unzulänglichkeit der Kompoſition, ſo kräftig manifeſtirt, 
hat das deutſche Publikum ſicherlich noch manche * Blüthe 


In Tapiſſerie⸗Arbeiten geübte 


Damen finden 
Beſchäftigung. 


S. Steindorff Nachf., 
Grapengleßerſtr. 164. 


| >> Ein Schneidergeſelle, der auch 
gleichzeitig die Tuchſtopferei gründ⸗ 


Das Neueſte in Gardinenſtoffen 
lich verſteht, ſucht vom 1. Juli er. ab eine 


empfiehlt zu billigen Preiſen 2 416 5 
J. achsmamm, Grapengießerſtr. : 3 5 Stelle. Reflectanten wollen ſich gefälligſt 
ee RETTEN EEE EIINEETTRIENSIERRE ieee ee bei Herrn J. W. Gumpel, Rödenberg 


: . Eimeigen. BAT SU AIR AU. No. 246, melden. 


Sonnabend, den 28. Juni: 


Unter der Erde; 


oder: 
Freiheit und Arbeit. 


Alle Gattungen Waffen⸗Röcke werden gut und 
billig beſetzt Breiteſtr. 358 hinten rechts 3 Tr. 


Comptoir 
von 
G. Leonhardt 


Familien-Nachrichten. 


Geboren: Ein Sonn den Herren Bürgermeiſter 
Böck zu Liegnitz, Hofjäger Ritter zu Potsdam, — 


N 


Die Waſſerheilauſtalt 


5 in den Anlagen neben dem Logengarten bletet, 


vom 27ften Juni ab: Original-Charakterbild mit Geſang in 3 Akten von er ochter den Herren Director Dr. Gerber zu 

; PT f . romberg, Pol zei-Lleut. Keyſer zu Berlin, Kammer- 
Fiſcherſtraße 1032, Ecke der Nagelſtraße. Carl Elmar. Mufit von Sram v. Furs Muſikus %. Thiele zu Berlin. 8 

— ae brandneuen Verlobt: Louiſe Veit, Berlin. 


. R. Eile, 
Verbunden: Oekonom C. A. Penther, Louiſe 
Albrecht, Greifenhagen. Hotelbeſitzer W. Weisberg, 
Louiſe Höncke, Berlin. Aſſeſſor R. Leiſtikow, Ida 
Jesperſen, Cöslin. 

Geſtorben: Stabsarzt Dr, 


Elysium. 


Heute Sonnabend, den 28. Juni 1856: 


EROIIAI Gone 


Moderniſiren und gute Stroh⸗ 
hut⸗Wäſche, jede Woche zurück. 
| « Sagelsdorfi, 


Grapengieſerſtraſſe No. 422. Hering zu Berlin. 


N %%% ̃ ˙ nem 2. Sansa. SRG 
| Ein noch gut eonſervirtes Laden⸗Repoſitorlum unter Leitung des Orcheſter⸗Direktors Hrn. Reſtaurateur Ges dorf zu Berlin rau. 
Form der Krankheit die Nähe um Deſtillations-Geſchäft wird zu kaufen geſucht. I Walter. Ann 


— — nanr Genen: 


Mieths⸗Quittungsbücher 


für vierteljäbrliche und monatliche Miethszahlungen 
eee Deckel & 2 Sgr. pro Stück, vor⸗ 
rat e 

e N. darassmmann, Schulzenſtr. 341, 


Anfang 5% Uhr. — Entree a Perſon 1 Sgr. 


ka 
Addreſſen werden su . P. poste restante 


a der Stadt wünſchenswerth iſt, bei nie N 
bis ſpäteſtens Sonntag erbeten; 


driger Peuſion Aufnahme, die for 

faltigſte Pflege und wenn irgend möglich, & | 

ſchnelle Heilung. 8 | 
\ 


—— mn hin mer ＋—Aũ—ͥ 


Photographien u. Daguerreo!ypen 
werben täglich angefertigt von 
W. Lubliow, im Schübenhanfe 


Eine Wohnung am Paradeplatz, beſtehend aus 
mehreren Almmern nebſt Zubehör, wird zu miethen 
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


—— 


Comptoir und Berhaufs-fuger 
Schultz & Lübeke 


vom 28. Juni ab: 

Franenſtraße Nr. 924, Mich: 
weberſtraßen⸗Ecke. 

Eingang vom Hausflur rechts. 


Zu vermietben. 


Eine berrſchaftliche Wohnung von 5 heizbaren 
Zimmern, ſehr romantiſch am Haff und ſchönem 
Garten, 5 Meilen von Stettin gelegen, ſoll von jetzt 
bis 1. April k. J. billig vermiethet werden. Das 
Nähere bei Herrn Kaufmann Carl Lübke in 
Stettin, Baumſtraße Nr. 997. 


„IH. Blanck, N 
Beſitzer der Stettiner Wafferbeilanftalt, MR 


Geſchäfte-Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum Stettins, ins beſondere 
meiner wertbgeſchätzten Nachbarſchaft, hiermit die 
ganı ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
age, in dem Hauſe 


Huͤhnerbeiner- und Hackſtr.⸗Ecke 942ʃ43, 
e 


ein 
Mat erial⸗Waaren⸗ und Butter: 


Handlung 
und wird mein fletes Beſtreben dahin 
gerichtet ſein, durch reelle Waare und freundliche, 
prompte Bedienung, allen Anforderungen entgegen 
zu kommen. 


— 


Lehr⸗Verträge 
ſind zu haben in 
1. Gracsmann's Verlagsbuchhandlung. 
Schulzenſtraße 341, 1 Tr. hoch. 


em —— — 


1 Schlafſtelle Breiteſtr. 358, hinten rechts, 3 Treppen. 


Mönchenſtraße 611 iſt eine freundlich möblirte 
Stube zu vermiethen. 


Gr. Laſtadie 266 iſt 1 Wohnung zu vermiethen. 
— ft —AUäͤ—— 


Eine Remiſe, 
trocken und bequem, zum 1. Juli c zu vermiethen, 
Rathswaage, Laſtadie. 


— — 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“ Kaufl. Senſtröm a. Stockholm, 
Jäger a. Paris und Schragen a. Berlin, Ritter⸗ 
gutsbeſ. v. Bonin a. Schönberg, Runge a. Güſtow, 
v. Bülow nebſt Sohu a. Elvershagen, v. Köller a. 
Schwenz, v. d. Oſten a. Blumberg und Graf von 
Berenſtorf a. 1 Rentier Günthert u. 
Jaquet a. Lauſanne, General-Major v. d. Goltz u. 
Excell. General-Lieut. v. Herrmann a. Stettin, Frau 
Baronin v. Pirch a. Cöslin, Bürgermeiſter Salbach 
a. Polenah, Kämmerer Hagen a. Greifswald, Major 
v. Treſchkow a. Berlin. 

„Hotel da Nord“: Kaufl. Mankwitz, Adolphl, 
Falke u. Rentner a. Berlin, Rojenfeld a. Schwerſenz, 

eſchins ly N Cramer und vieinede a. 
Magdeburg, Marcus a. Pojen, Schmidt a. Hohen⸗ 
ſtein, Funke a. Merana, Levin u. Witte a. Bahn 
und Ernita l a. Töplitz, e 
Meier a. Berlin, Gutsbeſ. Schnell neb Frau aus 
Neuendorff und Hartung a. Treptow a./ T., Rentier 
Finſterling a. Potsdam und Frau v. Morgenſtierne 
= e Lieut. Laubmeyer, Frl. Laubmeyer u. 

Ad. 


eröffnet habe, 


| 
Mein Geſchaft große Laſtadie 243 erleidet da- | u dem 
| Eine angenehme Sommerwohnung für einen 


durch keine Veränderung. 3 2 
duard Wolter, am Sonntag, den 29. Zuni C.] einzelnen Herrn, dicht bei der Stadt, iſt zu vermiethen. 
in Bollinken ſtaktfindenden Vogelſchießen der Das Nähere in der Exv. d. Bl. 


— 


Hühnerbeiner- u. Hackſtraßen⸗Ecke Nr. 91213 und 
gr. Laſtadie Nr. 243. 9 . \ Kr ͤͤ ——5 
5 2 Herren Handlungsgehülfen, werde ich gang 1 freundl. möbl. Vorderſtube, 3 Tr. hoch, iſt an 
in der Nähe des Schieß-Platzes eine vwollz |? Sen int 5 un — 
ſtändige 


Jeden Freitag Nachmittag don 46 Mir Schub 
Küche u. Reſtauration 


pockenimpfung, Krautmarkt 1053. 
einrichten, und empfehle nicht allein dieſe 


» vermie 
Eine Stube mit Möbeln ift zum 1 ften zu ver⸗ 
miethen, Koblmarkt 432, 3 Tr. 


Bifcerftraße 1092 i ein Quartier, 2 Treppen 
hoch, von 4 S 
oder 1. October zu vermiethen.“ 


Dr. Harenberg. 


— BAER TRUGEN ERBETEN DV EETEON TI WIE EEE ECT. anal se de 
Lichtbilder, 
Renne Photographien 
ch angefertigt von 


tuben nebſt Zubehör zum 1. Auguſt 
Näheres daſelbſt 


4 


werden tägl parterre, im Compkolr. kay a. Merchim, Kaufm. 1. Gilde Cherinoff 
Rödenb — «a. Petersburg. 
W. Stoltenburg No. 247. ſendern auch anerkannt 1 ute 2 Wohnungen find zu vermiethen Schuhſtraße 145. „Hotel Drei Kronen“: Kaufleutel Kurz a. Nürn⸗ 
reer 


el⸗ 


— 


Weine, Biere, Eis, 
terwaſſer ꝛc. 


berg, Leſſer und Kaufmann a, Inowraclaw, Türck 
und Wiener a, Poſen, Lucas g. Düſſeldorf, Bern⸗ 
hardt a. Breslau, Grohmann % Dresden, Lands- 
berg a. Poſen, Müller a. Mag 


Für Zeitungs- und Acten-Papier wird pro Pfd 


1 Sgr. gezahlt Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


nne Ich gebe mir daher die. Ehre, ſowohl 1, Si Werne oe junge Mann, zuit.der Buche Frau u, Stier 0. Dani, b e 
— (Fi . == die Mitgli ützen⸗ „ ſucht dagen, S 9 M Ke 
— Einkauf von Producten. — die Herren Mitglieder des Löbl. Schützen ofinipector einer größern Fabrik außerhalb. Der Meyer a. Sarnifan, teſenberg a. Penig. ente 


intritt kann ſoglelch geſchehen. Gef. Adreſſen werden Jahn und Frau Gutsheſ. Naſſe a. Bromberg, Amk⸗ 


Vereines, als auch Gin geehrtes 


echte Milltair⸗Treſſen, Bernſtein, Portecpee's, Schär⸗ 4 unter A. E. in der Exp. d. Bl. erbeten. mann Brotogino und Fam. a. Lindow, Grundmann 
pen 3., ferner Kupfer, Meſſing, Aud Zink, Blei, Publikum zum recht zahlreichen Be- CCC Nittergutsbel. Hüſenett a. Nadrenſe, 
altes Guß, und Schmiede⸗Elſen, Knochen, Lumpen, f 5 Ein kräftiger ehrlicher Arbeiter, mit guten Zeug. Backermetſter Förſter a. Breslau. Dr, pull. Wobl⸗ 
9800 5 er ten daten, e eu ſuch ganz E 3 nifien, wird geſucht. Näheres Breiteſtraße Nr. 350, gemuth a Sele e ee v. us a. 125 au, 
olle, ſo wie auch alle Arten Felle und Leder kauft Ze m Laden. Eat von Brüſewitz a. Bandeſow, Oekonomie-Ra 
1 nur der höchſte Fate gezahlt — cola 1 — „„ Stubenrauch a. Schwedt a. O. 


„Hotel Fürſt Blucher:“ Kaufleute Gröbler a. 
Burg, Freyſchmidt a. Königsberg, Borchard a. Neu- 
Brandenburg, Hauptmann v. Katt g. Friedensburg, 
Prediger Schwahn a. Günſterberg, Fabrik. Auguſtin 
a Mirow i. d. II.-M., Berndt a, Stafenbagen, 
Rentter Marggraff a. Berlin, Amtmann Schmidt 


f — she 
Ein ordentlicher, ehrlicher und arbeitiamer Haus- 

knecht findet dauernde Beſchäftigung bei 
IH. Kolesch, chweizerhof 871/72, 


Ein Mädchen vom Lande, welches melken kann, 
wird verlangt. Wo? erfährt man in der Exp. d. Bl. 


7 am Krautmarkt 977. 


Ein Quartier von 2 Stuben nebſt Zubehör wird 
von einem prompten Miethszahler am Krautmarkt 
oder in der Nähe debe zum 1. Auguſt geſucht. 
Adtrejien unter W. MD. find in der Exped. d. Bl. 


0 Ss — v4 1 
„Preußiſcher Hol“, 
Heute, Sonnabend, den 28. Juni 1856: 
Concert und Asse mbleèe. 


abzugeben. Anfang 7 Uhr. 8 a, Wendorf, Köppen und Frau a, Schneidemühl, 
nah 1 a SL Kl Ein ordentliches Mädchen wird zum 1. Juli ver- Luſchnath a. Inſterburg, Frl. Auguſtin a. Mirow. 
m ER 2777 langt, Bauſtr. 477, 2 Tr. = . 9 15 17 9 meHR E g. 
8 . ˙ U.... rn nen Berlin, Part. Pellegrini a. Trie ourier Ozero 
1244 Producten⸗ Einkauf! 14 Ein ordentliches Mädchen wird zum 2ten Juli ſ a. Copenbacſe Wen von Herder a. Augsburg 
Nur große Oderſtraße Nro. 14 wird wie befannt für alte Kleider, Betten, Wäſche ıc., ſowle für | verlangt Breiteſtraße Nro. 379, Rittergut beſ. Appel a. Schnatow, Rötſche a. Wohla, 
Mold, Silber, Treſſen, altes Eijen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Lumpen, Knochen, Zeitungs, nn 1 e e e Garde ⸗Oſfizter Dentice a. Neapel, Lieuten. Hartwig 
Akten-, Amtsblatt- u. Brieſpa er, ſowie für alte Schiffs-, Winde u. Packtaue der höchſte Preis bezahlt, Eine tüchtige Aufwärterin wird verlangt und Fam. a. Berlin, Pa tikulſer Blank und Tochter 
nur große Oderſtraße Nr. 14, Nr. 14 bei Mi. A. Cohn. N Roßmarkt No. 717, a. Skralſund. 
— nr — a 2 
Berliner Börse vom 27. Juni 1856, 
K. und N. 4 | 94%, bz R. Engl. Anl. 5 100 %% ba Dtm. 8. Pr. 4 90% 6 Frz. St.-Eisb. 5 1 61 schl. Lit. D. 4 90½ 
Preussische Fonds und RB Pomm. 4 | 95 bz it E. Sch. ob. 4 83% bz 'Berl.: Anhalt. 4 170 ½ bz 1 „Fr. 3 ne alba Obschl.Lit E34, — 1 
0 n 8 Pos. 4 93 "br P. Pf. III. Em. — 941, B Pr. 4 93% bz Ludw. Bexb.| 4 152 ½¼ —52 bz F. (8. 
Geld- Course. 5 . 8 n v Bid exb. 152 bz P. W. (S. V.) 4 | 69 B 
Preuss. 4 95 B PIn. 500 Fl- L.. 4 88 B Borlin-Hamb. 4 107 B Magdb.-Halb.| 4 202 ½ B 5 „ Ser. I. 5101 G 
Ben 3 West. Rh. 4 95 ½½ ba 2 A. 300 1 5,| 95 ba „ „Fr. 4½ 101% bz Magdb.-Witt.| 4 | 49 b „ „ II. 5 100 
Ereix ill. Anl. 4½ 100% B 5 Sächs, 4 9 „ B. 200 fl. — J 21 8 „. II Em. 4½ — — Magd. W.-Pr.4½ 97 6 Rheinische | 4 116% G 
ee = 101%, bz ” | Schles. 4 | 931, bz Kurh. 40 thlr.| —| 39%, B Berlin- P.-M.| 4 125 bz Mainz -Ludh. 4 116 bz uE „ (St.) Pr. 44 

„ 1853 4 96 ½ B pr. B.- Anth.| 4 132 ½ G Baden 35 fl. —! 27½ B „ Pr. A. B. 4 | 924, bz Mecklenburg.] 4 60 ½% 59% bz „ r. J 41, 

„ 545541, 101 ½ bz Min. Bw.-A. 5 101 B Ha mb. Pr.-A. en 70 ba „ „ L. C. 4½ 100 ½ bz Münst.-Ham. 4 94% bz „ V. St. g. 3 ½ 84 bz 
St.-Pr.-Anl. 91 112% B Disent,-Com,| —145—44% bz „ „ L. D. 4½ 100 bz Nst.- Weissen ½ — — Ruhr. brefid. 3½ 93 B 
St.Schuldsch.|3 286 ½ bz Louisd'or — 110%, bz Eisenbahm-Aetien. [Berlin Stett.| 4 165—66½% bz Niedschl.-M.| 4 93%, bz 15255 Pr. I. 4½ — 44 — 
Seeh. - Prüm. z. 6 D „ Pr.'414 11001, G „ Pr. 493 ½ bz Starg.-Posen. 3 ½ 96% B 
K. & N. Schld.J3½ 83 ¼ bz Ausländische Fonds. Auchen-Düss. 3 ½ 91 B Brsl. Frb. St.“ 4 179 ¼—. 8½ bz Pr. I. II. Ser.] 4 93 ¼ bz Pr. 4 91 ba 
Brl.-St-Oblg. 4½ 101 bz „ „Fr. 4 1904 B „ neue 4 168%, ba „ s 2 1,1100 B 

„ R .—e rschw, B-A. 4 153 ½ bz u B „ II. Em. 4 90 bz Cöln.-Minden 34, 161½ bz n a Ah Thüringer "4 M2A—95 bz 
K.&N.Pfdbr.'3%| 95% bz Weimar „ 4 134½ bz Auch. - Mastr. 4 62—61½ bz 4 „ Pr. 4½ 1101. baz Niedschl. Zb. 4 95 bz „ Prior. 4½/ 101 
Ostpr. Pfdbr. 3 ½ 91 G arımst. — 116333 — 641, bz „ „ Fr. 4½ 95% B „ II. Em.] 5 103 bz Nb. (Fr.- W.) 4 62%, B „ III. Em. — 101 B 
Pomm. „ 3½ 93½ bz est. Metall.] 5 84½ bz ug Auistd.- Rott. 4 80 b 5 2 491 82 = Prior.) 5 100 ½ B Wilh.-Bahn 421617 
Posensche „ | 4 99½ B „ Har Pr.-A.| 4 108 ½ B Belg. gar. Pr. 4 I Em. 4 | 90%, bz Obschl. Lit.A.'31/, 2134, B - neue) 4 193% bz 
Pos. n. Pfdb.3½ 89 B „ Nat.-Anl.| 586 ½ — 1 ba Berg. - Mark 4 | 89%, bz „ IV. Em. 491 bz „ „B. 3½ 180 ½% bz „ Prior.) 4 | 904, bz 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 881, B R. Engl, Anl. 5 108 „ „Pr., 5 10% B Düss.-Elberf.| 4 145 ½ bz „ ERA una 
Westpr. „ 3½ 86½ bz „ 5. Anl. 5 | 99%, bz „ II. Em. 5 101% B „Fr. 4 — 5% 10% l „ „ B. 3½ 81 ½ bz 


Bremer B.-A. 121 bez. Geraer do, 117%, bez. 
Verleger und verantwortlſcher Redakttur H. Schöuert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 


Hierbei „Kirchlicher Anzeiger Nro. 29.“ 


— — 


Kirchlicher Anzeiger. 
No. 29. ; 


Sonnabend, den 28ſten Juni 1856. 


Alm Sonntage, 
den 29. Juni, werden in den hieſigen Kirchen predigen. 


en, Leer werte Kirche: 
err Prediger Palmie 8% Uhr Vorm ttags. 
Nonſiſorial Rath Dr. Richter 10½ Uhr Vormittags. 
Her e Becht Andach am 2 i 111 4 
e Beicht-Andacht am & end um r hält Herr 2 
Rath Dr. Richter. Herr Konter 
In der Jacobi- Hirche: 
Herr Di, Boyſen 9 Uhr . 
derr Prediger Hildebrandt 1%, Uhr Nachmittags. 
Die . Agr n am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr Paſtor 
oyſen. 


err Militair-Oberpred. v. Sydow acht Uhr Vormittags (Milit-Ge⸗ 
® ee) nach der Predigt Feier des heil, Abena te 


Herr 
Se aſtor Spohn 5 Uhr Nachmittags (Gertrud⸗Gemeinde). 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr Prediger 

Friedrichs. . 
1 er Ele * ee Hirche: 
Herr Prediger Hoffmann r Vormittags. 
Herr e Hasper 2 Uhr Nachmittags (Gottes dienſt für 
e Jugend). 

Die Bei 1Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr Prediger 

Voffmanu. 


Herr t ildebraudt 10% Ubr Vormittags. 


In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper 10 Uhr Vormittags. 
Neu-Torney im Schuihnuse: 
Vorleſen 6 Uhr Abends. 


—— — nen 


Auf geboten 
am Sonntage den 22jten Juni c. zum erſten Male. 
In der Jacobi- Mlrehe: 
err Auguſt Heinrich Böldike, Pfefferküchler u. Conditor in Berlin, 
mit Jungfr. Mathilde Wilbeim, Albertine Dorien, Tochter des Schläch⸗ 
termeiſters Joh. Chriſtian Ludw. Dorien in Anclam. 
Johann Ayguſt Wilh. Gieſe, Maurergeſ. bier, mit Jungfr. Marie 
Dorothea Sophie Schulz, Tochter der verſt. Marie Sophie Schulz, nach⸗ 
er verheiratheten Poradt. 


7 


» 


Joh, Carl Martin Wilh. Dähn, Arbeitsmann hier, mit Jungfr. 
Wilhelmine Auguſtine Friederike Henr. Pietſch, Tochter des Coloniſten 
Chriſtian Friedr. Pietſch zu Vorſee. 


Chriſtian Friedr. Lehmann, Comtolrbote hier, mit Jungfr. Henr. 


Emilie Wilhelmine Wendtlandt, Tochter des verſt. Kutſchers Chriſtian 
Friedr. Wendtlandt hier. 

Carl Friedr. Jäger, Arbeitsm, hier, mit Jungfr. Johanne Bertha 
Thiele, Tochter des verſt. Malers Auguſt Thiele hier. 

Joh. Georg Höhn, Braumeiſter hier, mit Johanna Marie Charlotte 
Topp, Tochter des Schiffers Joachim Friedr. Topp bier. 

Johann Friedr. Wilhelm Meske, Schmied aus Behrenbruch, mit 
Hanna Friederike Wilhelmine Tolzmann, Tochter des Arbeitsm. Carl 
Tolzmann zu Gollnow 2 


In der Johannis- Kirche: 


‘ (Nicolai-Gemeinde): 

Wilh. Chriſtoph Erdm. Scheel, Kleidermacher hier, mit Henriette 
riederike Ziemer, Tochter des verſt. Schulzen und Erbeigenthümers 
ilhelm Ziemer zu Brunow. 


(Gertrud⸗ Gemeinde): 
Carl Gottlieb Brüske, Muſikus, mit Jungfr. Carol. Frieder. Louiſe 
Behling hier, Tochter des zu Groß⸗Salow verfſl. Hirte Friedr. nz. 
Joh. Ludw. Ferd. Sabin, Arbeiter, mit Friedr. Charl. Wilh. geb. 
Schubert, verw. Peters hier. 


In der Peter- Pauls- Kirche: 


err Chriſtian Friedr. Schmidt, Ackerbürger in Grabow, mit Jungfr. 

Chriſtine Louiſe Regine Gollnow zu Blankenſee. 

Georg Friedrich Wilhelm Haberſtein, Schloſſer in Grabow, mit 
Jungfr. Emilie Florentine Auguſte Schliesky in Grabow. 5 

Johann Ernſt Jakob, Schloſſer in Grabow, mit Dorothee Sophie 
Regine Juliane Müller in Grabow. M 

Carl Wilhelm Nebel, Arbeitsmann zu Kupfermühle, mit Johanne 
Louiſe Schulze zu Kupfermühle. 


Geſtorben 
vom 20. bis incl. 26. Juni 1856: 


Am 20.: Carl Schumacher, Musketier der iſten Comp. 2ten Inf. 
Königs-) Regmts., 217, J., Typhus. — Wwe Krüger, 87 J. — Wwe. 
Seiffert, 2% J., Luggenſchwindſucht. — Di.: Friedrich Lübke, Füfilter 
der 9. Comp. 2. Inf.⸗(Königs⸗)Reamts., 24 J., Lungenſchwindſucht. — 
Todtgeb. S. des Schmiedegeſ. Wilcke. — T. des Schiffer Thurow, 3 M. 
— Schiffscapltain Budig, 63 ., Schlagfluß. — Frau des Schriftſetzer 
Bönecke, 37 J, Lungenſchwindſucht. — Handlungsgebülfe Röhl, 20 J., 
Typhus. — 22.: © des Regierungsboten Perske, 6 J., Brechdurchfall. 
23.: S. des Schloſſer Ohmann, 1% J. — Arbeiter Rohde, 30 J., 
Lungenentzündung. — 2.: Frau des EX: tikulier Wergien, 48 J. — 
©. der unverehel. Wilb. Werner, 8 T., Krämpfe. — S. der unverehel. 
Wilh. Hoch, 14 T., Schwäche. — 2 5. T. der unserebel. Laura Polis, 


4 T., Schwache. — Schneidermſtr. Milbrath, 49 3. — Handlungsgeh. 


Magnus, 26 J., Typbus. — T. des Arbeiter Beck, 1 J. — T. des chemal. 
Hautboiſten Neumann, 9 M. — 26. Wwe. Günther, 56 J., Rücken⸗ 
marksleiden. 


— . — 


Druck von R. Graßmann, Schulꝛzenſtraße 341, 


0 * 


| 


